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Dentſches Reich.
Der Kaiſer und der Erbgroßherzog von Olden-

burg trafen am Sonnabend Mittag um 1 Uhr, von Bremer
kommend, in Bremen ein und wurden von dem

Härgermeiſter Pauli den Staatsſekretären von Bülow
und von Podbielski, Geheimrath Dr. von Lucanus,
dem Geſandten Metternich und dein Grafen Donnersmarck
empfangen. Die Herrſchaften fuhren nach dem Bremer Raths-
feler, wo der Senat ein Frühſtück gab. Der Kaiſer verließ den
Rathskeller um 3 Uhr und begab ſich zum Bahnhof, von wo

die Weiterreife nach Berlin um 3 Uhr 10 Min. erfolgte
Die Ernennung des Prinzen Heinrich von Preufzen

zum Chef des in Oſtaſien ſtationirten Kreuzergeſchwaders, die
wir bereits mittheilten, wird jetzt amtlich bekannt gemacht.
Durch dieſelbe vom 2. d. Mts. datirte Kabinetsordre iſt der
bieherige Chef des Kreuzergeſchwaders Vize Admiral von
Diederichs von dieſer Stellung entbunden und der Kapitän
zur See Fritze, bisher Chef des Stabes des I. Geſchwaders,
Ils Nachfolger des Prinzen Heinrich zum Chef der zweiten
Diviſion des Kreuzergeſchwaders ernannt worden.

Zweikagiſerzuſammenkunft. Wie in Wien verlautet,
wird der Za r im kommenden Monat dem Kaiſer Franz

1876., Joſef einen Beſuch abſtatten. Jm kaiſerlichen Luſtſchloſſe
0 Lainz ſollen zum Empfang des Zaren bereits Vorbereitungen

me, getroffen ſein.

Die Nachricht, daß Herr v. Lucanus ſich bald aus
dem Staatsdienſt zurückzuziehen wünſche, erhält ſich mit
Beſtimmtheit. Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wird
von gut unterrichteter Seite Regierungspräſident. von
Moltke in Oppeln genannt.

Der Rücktritt des Präſidenten der preußiſchen
Seehandlung, Herrn v. Burchardt, erfolgt zum 1. April.
Der Geh. OberRegierungsrath Frhr. v. Zedlitz und Neu
kirch hat a neulich in der parlamentariſchen Geſellſchaft
beim Reichskanzler die ihm anläßlich ſeiner bevorſtehenden Er-
nennung zum Präſidenten der Seehandlung von verſchiedenen
Seiten ausgeſprochenen Glückwünſche abgelehnt, es verlautet
indes mit Beſtimmtheit, daß Herr v. Zedlitz am 1. April dieſes
Amt übernehmen wird.

Wie wir hören, ſoll der Rücktritt des Unterſtgatsſekretärs
im Finanzminiſterium, Meinecke, am 1. Mai d. Js. erfolgen,
nachdem derſelbe am 1. April fein 60jähriges Dienſtjubiläum
gefeiert hat.

Der Geheime Ober Regierungsrath Scheller im Civilkabinet
des Kaiſers iſt, wie wir hören, zum Regierungspräſidenten
in Stralſund ernannt worden.

Nachdem das NReichsVerſicherungsamt im letzten Jahre
für zwei weitere Berufsgenoſſenſchaften Unfallverhütungs
vorſchriften genehmigt hat, beſitzen nunmehr von den aus
ſchließlich dem Amte unterſtellten 60 gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften 57 ſolche Vorſchriften. Zur Ueberwachung der
Durchführung derſelben waren rund 200 Beanftragte thätig.
Es iſt erfreulich, daß ſich die Beziehungen der Beauftragten
zu den ſtaatlichen Gewerbegaufſichtsbeamten immer reger
geſtalten.

Dem Vernehmen nach gelangen in allernächſter Zeit von
den im Reichsamt des Jnnern weiterhin für die prodnttions-
Fatiftiſchen Erhebungen aufzuſtellenden Fragebogen, die für
die Kleineiſeninduſtrie und die für die Chokoladen-
fabrikation zur Verwendung. Die für andere Zweige
der Nahrungs und GenußmittelJnduſtrie dürften bald nach-
folgen. Ebenſo ſind die für die Holzinduſtrie in Vor
bereitung. Schließlich gehen in dieſen Tugen auch die Frage-
bogen für die gnduſtrie der Muſik-Jnſtrumenke ab.

Der preußiſche Handelsminiſter hatte von den Handelsvertre
tungen Gutachten über die Frage eingefordert, ob der Handel mit
Brenuſtoffen, insbeſondere mit Brikets, Steinkohlen, Braunkohlen
und Koks ſich nur nach Gewicht vollziehen ſolle. Verſchiedene
Gutachten ſchleſiſcher Kammern unter Vorantritt der Breslauer
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Hendelstammer erklären ſich durchaus für Erlaß einer ſolchen Vor-
rift, ſchon weil die verſchiedenen Kohlenmarken von verſchiedenem

Ewzifiſchem Gewicht ſeien und der Nachtheil, der dem Käufer durch
ſieh ſogenanntes „hohles Aufmeſſen“ beim Verkauf nach Maaß ent

e, beim Gewicht ausgeſchloſſen ſei.

fahren Wie im Reichstage bei der Berathung des Etats des
Nah eiſenbahnamies mitgetheilt wurde, haben im vers-
r en Jahre kommiſſariſche Berathungen über das Maß
r das EiſenbahnBetriebsperſonal zu ſtellenden dienſtlichen

nforderungen ſlattgefunden. Dieſe Berathungen, ſowie weitere,
vom Reichs-Eiſenbahnamt mit einzelnen Bundesregierungen
l agene Verhandlungen haben zur Aufſtellung von
d en mingen über die planmäßige Dienſt und Ruhezeit
le z bahn Vetriebébeamten geführt, denen nunmehr

n in etheiligten Regierungen beigetreten ſind. Die Ves-
m nmungen enthalten die Grundſätze, von denen bei der Be-
le der Dienſtdauer des Stations und Bahnbewachungs,
lowie z ha abeoleitungs und Lokomotiv-Perſonals auszugehen
t. und ſollen auf alle mit der ſelbſtſtändigen Wahrnehinune 8 ſelbſ g hrnehmungne Rerlonen An

wendung finden, ohne Rückſicht darauf, ob ſie als Beamte an
geſtellt ſind, diätariſch beſchäftigt werden oder außerhalb des
Beamtenverhältniſſes ſtehen. Die neuen Vorſchriften, denen die
Dienſteintheilung bei den preußiſchen Staatseiſenbahnen im
Weſentlichen ſchon heute entſpricht, werden nunmehr auch bei
den übrigen Staatseiſenbahnen allmählich durchgeführt werden.
Die Privatbahnen ſind vom Reichs-Eiſenbahnamte veranlaßt
worden, künftig nach denſelben Grundſätzen zu verfahren.

Die „Nordd. Allg. Ztig.“ beſtätigt, daß erneute Ver-
handlungen zwiſchen der Regierung und Vertretern des Vereins
Berliner Gerreide- und Produktenhändler über die Wiederher-
ſtellung einer Produktenbörſe ſtattfinden.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Geſetze belreffend die
Kontrole des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elſaß-Loth
ringen und des Haushalts der Schutzgebiete für 1898 vom
27. Febr. 1899.

Zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen bezüglich des die
ruſſiſchen und galiziſchen Saiſonarbeiter betreffenden
Miniſterialerlaſſes, namentlich bezüglich der Beſtimmungen über
die Beſchäftigungsdauer und die Beſchäftigungsart
dieſer Arbeiter hat der preußiſche Miniſter des Jnnern jetzt
eine neue Verfügung erlaſſen. Darnach iſt die Dauer der
Beſchäftigung fortan allgemein bis zum 1. De-
zember jeden Jahres zuläſſig und es bedarf zur Aus-
dehnung der Beſchäftigung über den 15. November hinaus bis
zu Ende November einer beſonderen Genehmigung nicht mehr.
Weiler iſt die Beſchäftigung dieſer Arbeiter in landwirthſchaft-
lichen Neben betrieben in gleicher Weiſe zuläſſig wie die Be-
ſchäftigung in landwirthſchaftlichen Hauptbetrieben.

Das „Voſ. Tabl.“ dementirt die Meldung auswärtiger
Blätter, daß die Anſiedelnngskommiſſton in Oſtpreußen
Güter angekauft habe, und fügt hinzu, die Kommiſſion dürfe,
roie bekannt, nur innerhalb der Provinzen Poſen und Weſtpreußen
thätig ſein.

Durch einen Theil der ſchleswigſchen Tagespreſſe ging vor
einiger Zeit die Nachricht, daß der durch und durch däniſch
gefinnte Paſtor Michgelſen in Medolden den Hohen-
zollernſchen Hausorden erhalten habe, und ihm gleichzeitig
der Ehrentitel „Propſt“ verlichen ſei. Auch ein Berliner
Blatt hatte die Notiz überommen und u. A. die Bemerkung
daran geknüpft, daß die Verantwortung für die unverſtändliche Aus-
zeichnung dieſes Gegners des Hohenzollernhauſes das Königliche
Konſiſtorium in Kiel trage. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zu
verläſſigſter Quelle erfährt, iſt die Nachricht vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Der genannte Paſtor hat weder die eine noch die andere
allerhöchſte Auszeichnung erhalten, insbeſondere hat auch das Kon-
ſiſtorium die Verleihung derſelben nicht beantragt.

Das Reichsgericht verurtheilte am Sonnabend nach zwei-
einhalbtägiger Verhandlung den angeblichen Kaufmann
Golthuber aus Paris wegen Landesverraths zu 5 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Nachdem S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ Manila ver-
laſſen hat, haben die Vereinigten Staaten von Amerika den
Schutz der Deutſchen und deutſchen Schutz genoſſen
auf den Philippinen übernommen.

Ueber den weiteren Verlauf der Samoa-Angelegen-
heit iſt heute nur zu melden, daß die freundſchaftlichen Be
ſprechungen der drei Mächte ungeſtört fortdauern. Ein
Theilungsplan iſt amtlich allerdings bis jetzt nich t er
örtert worden. Das von Herrn Bülow gebrauchte Wort der
„reinlichen Scheidung“ ſollte zunächſt nur andeuten, daß
Deutſchland es grundſätzlich für beſſer hielte, wenn eine gänzliche
Neuregelung der Verhältniſſe erfolge. Die Vorbedingung der
Verhandlung über die Theilung würde allerdings die Zuſtimmung
der beiden anderen Schutzmächte ſein. Jedenfalls bleibt es
abzuwarten, ob England oder die United States irgend eine
Jnitiative in dieſer Sache ergreifen werden.
Deutſchla.id kann ſich, wie die Dinge liegen, nicht verpflichtet
fühlen, eine Theilung ſelbſt zu beantragen: Wir haben, um
ein Gleichniß zu gebrauchen, nur eine Karte ausgeſpielt und
warten jetzt, welche Farbe unſere Partner geben werden. Jeden-
falls wäre es aber wünſchenswerth, wenn die verworrenen
Verhältniſſe auf jenen Eilanden möglichſt bald eine be
friedigende Löſung fänden.

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung vom 4. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt zu Hohenlohe, v. Goßler,
v. Thielmann.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. die Einrichtung eines beſonderen Senats
für das bayeriſche Heer beidem Reichs militärgericht
in Berlin.

Abg. Schädler (C.): Jn Bayern iſt die Volksvertretung mit
der königlichen Regierung einig darüber geweſen, daß Bayern bezüglich
der Militär Gerichtsbarkeit ein Vorrecht zuſteht. Der bayeriſche Senat
mit ſeinem Sitz in Berlin iſt i geeignet, den Eindruck eines
ſelbſtſtändigen Gerichts zu machen. ieweit die bayeriſche Regierung
der Volksvertretung gegenüber für dieſe Vorlage verantwortlich iſt,
zu unterſcheideg, iſt hier nicht der Ort. Ich vermiſſe auch Kautelen
dafür, daß der gegenwärtig geſchafene Zuſtand nicht ohne Zu

ſtimmung Vayerns geändert werden kann. Ehe nicht Aufklärung
darüber gegeben iſt, kann ich für die Vorlage nicht ſtimmen.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Auf die Anfrage des Herrn
Vorredners habe ich zu erwidern, daß unter den verbündeten Regie
rungen volles Einverſtändniß darüber beſteht, daß eine etwaige ſpätere

Abänderung dieſes Geſetzes, ſofern dieſelbe nothwendig werden ſollte,
nicht ohne eine neue Vereinbarung mit Bayern erfolgen wird (VBeifall
im Centrum), da der vorliegende Geſetzentwurf, wie die Begründung

desſelben ergiebt, auf einer Vereinbarung mit dieſem Bundesſtaate
beruht. (Beifall im Centrum.

Abg. v. Hertling (C.): Wer die Verhandlungen der Militär
ſtrafprozeßordnung verfolgt hat, wird wiſſen, daß die Frage ver-
ſchiedene Stadien durchlaufen hat. Unſer erſter Antrag wegen des
Reſervatrechts Bayerns wurde nicht aus Gegnerſchaft gegen Bayern
abgelehnt, ſondern, weil man der Meinung war, daß dieſe Frage
zuerſt ausgemacht werden müßte zwiſchen den hohen Verbündeten,
dem Kaiſer und Sr. königl. Hoheit dem Prinz- Regenten von Bayern.
Die Vorlage nimmt auf dieſe Vereinbarung ausdrücklich Bezug.
Eine ſolche Vereinbarung bringt es ja mit ſich, daß nicht alle
Wünſche und alle Hoffnungen befriedigt werden. Nur Derjenige, der
das Vorrecht Bayerns beſtreitet, kann behaupten, daß an Bayern
eine außerordentliche große Konzeſſion gemacht worden iſt. Auch
ich bin dereit, dieſe Konzeſſion als eine große anzuſehen. Es iſt aber
auch nicht zu verkennen, daß der Prinzregent Opfer gebracht hat.
Die Miſitärſtrafprozeßordnung hat bezüglich der oberſten Inſtanz
Beunruhigung in Bayern geſchaffen. Man wollte in Bayern
eiferſüchtig darüber wachen, daß von der Zuſtändigkeit
Bayerns nichts verloren geht. Die Frage iſt in einem Sinne
gelöſt, die wir vom bayeriſchen Standpunkte aus freudig
begrüßen können. Aber damit ſind nicht alle Hoffnungen innerhalb
der bayriſchen Bevölkerung erfüllt. Das Volk, das über die engeren
Grenzen des Vaterlandes hinauszublicken ſich noch nicht gewöhnt hat,
wird bedauern, daß ein Stück der Vorrechte verloren gegangen iſt.
Wenn der n ſich entſchloſſen hat, im Hinblick auf die Ein
heitlichkeit im Militärweſen ein Opfer zu bringen, ſo gebührt ihm
dafür der Dank des Reiches. Jch ſtimme der Vorlage zu; ich hoffe,
daß ſie zur Ausgeſtaltung des Reichsgedankens in Süddeutſchland
beitragen wird. (Zuſtimmung im Centrum.)

Bayeriſcher Geſandter Graf Lerchenfeld führ: aus, daß die
baveriſche Regierung ſtets an ihrem Reſervatrecht in dieſer Frage
feſtgehalten habe und dies noch jetzt thue. Dieſes Reſervatrecht ſei
aber in der gegenwärtigen Vorlage gewahrt. Bayern iſt gewährt
worden, was ihm gewährt werden konnte. Und Bayern hat die
Vorlage annehmen können, ohne ſeinen grundſätzlichen Standpunkt
aufzugeben und ſeinen Rechten irgend was zu vergeben. Die
Frage des Herrn Schaedler hat bereits der Herr Reichskanzler
beantwortet. Dadurch, daß das Geſetz den Vertragscharakter hat,
folgt auch daß es nicht ohne Zuſtimmung Bayerns geändert
werden kann.

Abg. Baſſermann (natl.): Namens meiner Freunde gebe ich
meiner Genugthuung über die Vorlage, ſowie der Freude Ausdruck,
daß die Verhandlungen einen gedeihlichen Abſchluß gefunden haben,
und daß damit die letzten Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt
ſind, welche der Einheitlichkeit unſeres Militärgerichtsweſens noch im
Wege ſtanden. Dem Dank an Se. Königliche Hoheit den Prinz-
Regenten können wir uns nur anſchließen, weil er dieſe Schwierig-
keiten aus dem Wege geräumt hat.

Abg. von BVernſtorff-Lauenburg (Rp.), von Staudy (Ekonſ.)
und Hermes (frſ. V.) geben ebenfalls ganz kurze Zuſtimmungs-
Erklärungen ab.

Es folgt ſodann gleich die zweite Leſung. Ohne jede Debatte
wird die Vorlage angenommen. Dagegen ſtimmten nur Schaedler
nebſt ſeinen übrigen bayeriſchen Fraktionsgenoſſen (ausgenommen
von Hertling).

s wird ſodann in der Berathung des Militär-Etats fort
gefahren. Bei dem Abſchnitt Kommandanturen c. beſchwert

Abg. Bebel (Soz.) ſich darüber, daß die Kommandantur in
Altona den Offizieren und Mannſchaften den Beſuch des Karl
Schulze Theaters in Hamburg verboten habe, weil daſelbſt zuweilen
Nachmittags Vorſtellungen der freien Volksbühne ſtattfänden. Dieſe
Voykott ſei eire kleinliche, gehäſſige Maßnahme, welche der Militär
verwaltung unwürdig ſei.

Generalmajor von der Boeck: Es iſt mir erſt vor wenigen
Tagen auch eine ſchriftliche Eingabe hierüber zugegangen. Ich werde
der Sache näher treien. Jch möchte aber doch meinen, daß der Herr
Kommandant, wenn er ſich zu einer ſolchen Anordnung entſchloſſen
hat, dazu wohl ſeine Gründe gehabt haben muß.

Abg. Bebel (Soz.): Es klingt nicht vielverſprechend, wenn der
Herr Vorredner dergeſtalt ſchon voreingenommen zu ſein ſcheint.

Generalmajor v. d. Boeck: Jch habe nicht eine beſtimmte
Anſicht feſtgeſtellt, ſondern nur geſagt, es ſei anzunehmen, daß der
Kommandant doch wohl begründete Veranlaſſung gehabt haben möge.

Nach nochmaliger kurzer Erwiderung Bebels ſchließt die Debatte.
Bei Kapitel Geldverpflegung empfiehlt
Abg. Graf Kanitz (konſ.) eine Reſolution Bismarck-Bohlen betr.

Erhöhung des Gehalts der Bahnmeiſter und Roßärzte.
Abg. Lieber (C.) warnt davor, jetzt, nachdem die Beſoldungs-

verbeſſerungen vorläufig abgeſchloſſen ſeien, wieder noch einige
Kategorien herauszugreifen. Und wo blieben denn ſchließlich die
Steuerzahler Abgeſehen von ganz wenigen dringenden Aus-
We en ſollte man einſtweilen von allen ſolchen neuen Forderungen
abſehen.

Abg. Hofmann Bacuang (ſüdd. Volksp.) tritt für die
Reſolution ein, insbeſondere hinſichtlich der Roßärzte, denen übrigens
ein anderer Titel zu wünſchen ſei. Zehn Jahre Roßarzt zu heißen,
das halte kein Pferd aus. Große Heiterkeit.) Auch weiterhin
verbreitet ſich Redner über die Lage der Roßärzte in humoriſtiſchen,
wiederbolt Heiterkeit erregenden Ausführungen.

Abg. Pagſche (natlib.) tritt im Weſentlichen dem Abg. Lieber
bei man provocire ſonſt eine Schraube ohne Ende.
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Abg. Müller-Sagan (fr. V.) pvſlichtet dem ebenfalls bei,
hoffend, daß die Antragſteller die Reſolution zurückziehen.

Abg Werner (Antiſ.), für die Reſolution, empfiehlt ſie namentlich
zu Gunſten der Zahlmeiſter.

Nach weiterer Debatte wird die Reſolution abgelehnt, nachdem
namentlich noch von Kardorff (Rp.) ſich gegen dieſelbe geäußert hatte.

Auf Anregung des Abg. Groeber (C.) erklärt
GeneralMajor v. d. Voeck: Wenngleich die Heeresverwaltung

glaubt, daß die berechtigten Wünſche der Militärmuſikdirigenten durch
die Verbeſſerung ihres Gehalts ſchon eine wejfentliche Berückſichtigung
gefunden haben, iſt ſie doch bereit, den von dem Vorredner vor
getragenen kleineren Wünſche noch näherzutreten.

Beim Kapitel Naturalverpflegung bittet
Abg. Herold (C.) darum, daß die Proviantämter ihren Bedarf

möglichſt direkt bei den Produzenten decken. Daß in dieſer Hinſicht
eine Veſſerung bereits eingetreten ſei, ſei zugegeben.

Abg. Oertel (konſ.) ſchließt ſich dem Wunſche an. Es ſei aber
namentlich nöthig, die Proviantämter hinreichend mit Jnſtruktionen
zu verſehen. Die Proviantämter ſtellten zu niedrige Preisangebote,
was für die Landwirthe um ſo ſchlimmer ſei, als auch die Händler
ſich nach jenen Preisangeboten richteten. Die Militär- Verwaltung
ſollte ſich nach den zuverläſſigen Preisnotirungen der Landw. Central
Notirungsſtelle richten, die ja auch ſchon vom ſtatiſtiſchen Amte als
offiziell anerkannt ſeien. Die Landwirthſchaft trage ohrehin mittelbar
und unmittelbar den ſtärkſten Theil der Militärlaſten, trotz der
famoſen Rekrutirungsſtatiſtik Lujo Brentanos.

Generalmajor von Heeringen erwidert, in die militäriſchen
Marktkommiſſionen ſeien ja auch abſichtlich Mitglieder der Landwirth-
ſchaftskammern aufgenommen. Haften dieſer Einrichtung gewiſſe
Mängel an, ſo liegen dieſe doch mehr an der Handhabung, nicht an
der Zuſammenſetzung der Kommiſſionen. Die vom Vorredner er
wähnten Fälle ſein der Verwaltung nicht bekannt, ſie ſei aber bereit,
denſelben näher zu treten. Die Heeresverwaltung ſei jedenfalls zum
größten Entgegenkommen bereit, die Proviantämter ſeien ſtreng an
gewieſen, den Beſtimmungen entſprechend zu verfahren. Es werde
ſtreng kontrolirt, ob die Proviantämter nach jeder Richtung den An
kauf aus erſter Hand förderten.

Abg. Szmula (C.) ſchließt ſich auf Grund ſeiner Erfahrungen
in Schleſien den Wünſchen Herolds an. Nach nochmaligen Be
merkungen der Abg. Herold und Oertel ſchließt dieſe Dabatte.

Abg. Jacobskötter (konſ.) äußert ſeine Genugthuung darüber,
daß der Miniſter in der Kommiſſion zugeſagt habe, verſuchsweiſe
würden die Bekleidungsämter ſich mit Civilhandwerkern in Ver
bindung ſetzen. Ueberall ſonſt habe man doch freie Arbeiter in allen
Militärwerkſtätten, weshalb nicht auch in den Bekleidungswerkſtätten
Was nützen alle ſchönen Worte dem Handwerk, wenn man ſie nicht
auch g rade hier bethätigt

General-Major von Heeringen wiederholt, daß ein Verſuch
gemacht werden ſolle, von dem abzuwarten ſei, wie er ſich bewähre.
Ganz entbehren könne man aber die Militär-Handwerker nicht, ſchon
mit Rückicht auf den Mobilmachungsfall.

Weiterhin tritt
Abg. von Frege (Ekonſ.) für Garniſonirung nach Möglich

t kleinen Orten ein, insbeſondere im ntereſſe der Landwirth-
paft.

Miniſter von Goßler Wie ich ſchon in der Kommiſſion er
llärt habe, ſtimme ich prinzipiell ganz mit dem Vorredner überein.
Wenn wir ſeinem Wunſche nicht überall folgen können, ſo liegt das
daran, daß nach den Grenzen zu Truppen vorgeſchoben werden müſſen.
Es geſchieht Alles, was mit dem Bedürfniß der Militär- Verwaltung
nur einigermaßen vereinbar iſt. Sicher iſt ja, daß kleine Garniſonen
theurer ſind; denn dort bedarf es für jeden Truppentheil eines
Schießplatzes, während dieſer in großen Garniſonen für viele Truppen-
theile gemeinſam zu benutzen iſt.

Weiter empfiehlt
Abg. Paul-Potsdam eine Reſolution betreffend feſte Anſtellung

von Technikern bei den Artillerie-Konſtruktionsbureaus, ſowie der
Hilfsſchreiber in den verſchiedenen königlichen Jnſtituten. Kriegs
miniſter von Goßler bittet das Haus, die Reſolution abzulehnen,
273 der Abg. Lieber, worauf die Ablehnung der Reſolution
erfolgt.

Bei dem Kapitel Munition weiſt Abg. Bebel (Soz.) auf die vielen
Relergengen durch Platzpatronen und empfiehlt eine Patrone Syſtem

eibnitz.
Bundeskommiſſar General-Major v. d. Boeck: Verletzungen

mit Platzparronen werden nicht ganz zu vermeiden ſein. Vorſichtsverordnungen ſind geiroffen. Die gfeibnis ſchen Patronen ſtellen

ſich heute um 5,15 Mk. pro Tauſend theurer als die verwendeten
Platzpatronen. Angebliche Ringbildungen der Pulverfabrikfanten ſind
der Armee- Verwaltung nicht bekannt geworden jedenfalls b ziehen
wir das Pulver billiger, als wir es ſelber durch ſtaatliche
Fabriken herſtellen könnten auch hat eine Pulverringbildung
e mit der Nichteinführung der Reibnitzſchen Patronen zu thun
gehabt.

Nach nochmaliger Erwiderung Bebels, worin er die militäriſchen
Autoritäten nennt, die ſich für die Reibnitz-Patronen ausgeſprochen,
r Titel bewilligt. Der Reſt der dauernden Ausgaben wird
)ewilligt.

Weiterberathung in der nächſten Sitzung Montag t Uhr Vorher
Geſetz betr. den bayeriſchen Militär-Senat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 4. März 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Thielen, Brefeld.
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit den ein

naligen und außerordentlichen Ausgaben des Etats der Eiſenbahn
verwaltungen.Zur Umgeſtaltung der Eiſenbahnanlage in Hamburg werden als
fernere Rate 4000000 Mk. gefordert.

Zur Herſtellung beſonderer Vorortgeleiſe der ſchleſiſchen Bahn
vom Schleſiſchen Bahnhof zu Berlin bis Erkner wird eine fernere
Rate von 150 000 Mk., zum Grunderwerb für den Ausbau der
BerlinGörlitzer Bahn auf der Strecke von der Berliner Ringbahn
bis Grünau und für den Ausbau der Anſchlußbahn von Rirxdorf
nach N'ederſchönweide-Johannisthal wird eine fernere Rate von
1000 000 Mk. gefordert.

Beide Poſitionen werden bewilligt.
Zum Grunderwerbe für die Herſtellung des zweiten Geleiſes auf

der Strecke Schönholz-Tegel ſind als erſte Rate 500 000 Mk. aus-
geworfen. Eine Petition von A. Borſig und Genoſſen in Tegel
bittet um Anlegung eines zweiten und dritten Geleiſes auf der Eiſen
bahnſtrecke Berlin-Kremmen. Die Poſition wird der Regierung als
Material überwieſen und die Forderung ſelbſt bewilligt. Zur Er-
rn des Bahnhofes Neiſſe werden als erſte Rate 200 000 Mk.
gefordert.

Der Titel wird bewilligt.
Zum Umbau des oberſchleſiſchen Bahnhofs und der anſchließenden

Stadtverbindungsbahn in Breslau werden als fernere Rate 2 000000
Mark gefordert. Bei den Ausgaben zur Erweiterung des Bahnhofs
KaſſelOberſtadt (fernere Rate 800 000 Mk.) wünſcht Adg. Stackmann
(nl.), daß die Städte Hohenfelde und Münden durch eine Bahn mit
der Weſer verbunden werden.

Miniſter Thielen weiſt darauf hin, daß dieſe Anlage ſchwierig
ausführbar und ſehr koſtſpielig ſein würde.

Abg. Littart (C.) fragt den Miniſter nach dem Stande der
Verhandlungen über den Umbau des Bahnhofs in Aachen.

Miniſter Thielen hofft, daß es gelingen wird, die widerſlreitenden
Intereſſen hinſichtlich der Lage des Bahnhofs auszugleichen und bald
mit dem Bau zu beginnen.

Abg. Weſtermann (nl.) empfiehlt dringend den Umbau des
Bahnhofs in Dortmund.

Miniſter Thielen erwidert, daß die Linie Hamm-Oſterfeld nicht
konzeſſionirt werden könne.

Abg. Wintermehyer (nl.) bittet den Miniſter um Berückſichtigung
der Wünſche der Stadt Wiesbaden hinſichtlich der Erweiterung

hat auch den Abſatz im Auslande erweitert.

ihrer Bahnhofsanlagen, wofür zwei Millionen Mark in den Etat
eingeſtellt ſind.

Abg. Wallbrecht (nl.) empfiehlt den Bau einer Linie von Her
ford nach Minden.

Miniſterialdirektor Schröder theilt mit, daß die Erwägungen
darüber noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Abg. Mücke (C.) hält eine ſchnellere Verbindung der ſchleſiſchen
und poſenſchen mit den ruſſiſchen Grenzbezirken für nothwendig.

ei den Ausgaben für den Dispoſitionsfonds zum Erwerb von
Grund und Boden für Eiſenbahnzwecke (5 Millionen Mark) fragt
Abg. Daub (nl.), wie weit die Vorarbeiten für eine Aneignungsnovelle
gediehen ſeien.

Miniſter Thielen kann bei der Schwierigkeit der Materie eine
Novelle für dieſe Seſſion noch nicht in Ausſicht ſtellen, theilt aber
mit, daß das Aneignungsverfahren im Verwaltungswege bedeutend
abgekürzt worden iſt.

Damit iſt das Extraordinarium erledigt.
Der Bericht über die Bauausführung und Be-

ſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung während des
Zeitraumes vom 1. Oktober 1897 bis dahin 1898 wird auf Antrag
der Kommiſſion durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt, nachdem
Abg. Krawinkel eine ſchnellere Ausführung der Bauten empfohlen hat.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs wegen des
Ankaufs der Bernſteinwerke der Firma Stantien u. Becker
zu Königsberg i. Pr. Die Kommiſſion ſchlägt vor, dem Geſetz
entwurfe zuzuſtimmen und die Staatsregierung aufzufordern a) bei
Betrieb des Bernſteingeſchäfts die Ambroidfabrikation, ſo weit ſie auf
unlauterem Wettbewerb beruht, zu bekämpfen b) die Fabrikation von
Bernſtein--Wagaren in Deutſchland dadurch zu heben, daß die Bildung
von Genoſſenſchaften begünſtigt wird und ſoliden Genoſſenſchaften
wirthſchaftliche Vortheile gewährt werden.

Die Argg. Gamp u. Gen. beantragen, die Staatsregierung zu
erſuchen, mit der Firma Stantien u. Becker über die Ab-
tretung des BeirnſteinMuſeums ungeſäumt in Verhandlungen zu
treten und im Falle des Erwerbes des Muſeums dasſelbe in bis
heriger Weiſe weiterzuführen, dagegen, wenn der Erwerb nicht an
gängig ſein ſollte, für die baldige Beſchaffung eines angemeſſenen Er
ſatzes für dieſes Muſeum Sorge zu tragen.

Abg. Graf Limburg-Stirum berichtet über die Verhandlungen
der Kommiſſion. Die Schwierigkeiten der kaufmänniſchen Leitung
des Unternehmens, ſeine Rentabvilität, die Gefahren des unlauteren
Wettbewerbes der Ambroidfabriken, der Verkehr der Staatsverwaltung
mit den Kunden ſind dort eingehend erörtert worden. Der Antrag
Gamp hat der Kommiſſion zwar nicht vorgelegen, würde aber dort
wahrf teinlich angenommen worden ſein.

Abg. Gamp (frk.) erklärt, daß er nothgedrungen der Vorlage
zuſtimme und auch für die Reſolution der Kommiſſion ſtimmen
werde. Seinen Anlrag empfiehlt er mit dem Hinweis auf den engen
Zuſammenhang des Muſeums mit dem ganzen Unternehmen.

Handelsminiſter Brefeld: Jch danke dem Hauſe für die wohl-
wollende Aufnahme der Vorlage und erkläre mich mit den
Reſolutionen einverſtanden. Der Betrieb des Unternehmens wird
ſich weſentlich auf denſelben Linien bewegen, wie es von Seiten des
Vorgängers geſchehen iſt.

Billigkeit entgegengekommen werden in dem, was zu ihrem Betriebe
nothwendig iſt. Jn erſter Linie ſoll die inländiſche Fabrikation be-
rückſichtigt werden, der ausländiſche Markt ſoll aber nicht unberück
ſichtigt bleiben. Die Regierung wird Alles thun, um das Muſeum
dem Staate oder der Provinz zu erhalten. Sollte dies nicht möglich
ſein, ſo werden wir Alles thun, um Erſotz zu beſchaffen. Heir Becker
hat uns telegraphirt: Muſeum wird nicht verkauft, behalte mir vor,
es in Königsberg oder Berlin dem Publikum zugänglich zu machen.
Sollte dies geſchehen, ſo wäre das ein patriotiſcher Akt, der der
höchſten Anerkennung des Staates und der Provinz Oſtpreußen ſicher
wäre.

Abg. Kreth (Ek.) erklärt, daß ſeine Freunde ſchweren Herzens für
die Vorlage ſtimmen werden. Es würde außerordentlich ſchwer ſein,
Jemanden zu finden, der eige ſolche Geſchäftsgewandtheit beſige, aber
auch Wenige, die ſo wenig ſkrupulös in den Mitteln ſeien, wie Herr
Becker. Die Ausbeute und Rentabilität ſei um ſo zweifelhafter, als
es ſich um einen Artikel handle, der der Mode unterworfen ſei.

Abg. Krauſe (natl.): Der Bernſtein hat bisher einen enormen
Ertrag abgeworfen, er iſt durchaus kein Modeartikel, ſondern in
der ganzen Welt begehrt und verſpricht auch in der Zuknnft einen
guten Abſatz.

Abc. Enhlers (frſ. Vgg.) Jch kann der Vorlage nicht ſo freudig
zuſtimmen, wie der Vorredner. Jch bewundere den Muth, mit dem
die Staatsregierung an die Sache herangeht. Sollte meine peſſi-
miſtiſche Auffaſſung widerlegt werden, um ſo beſſer. Die Firma
Stantien u. Becker hat das Monopol eigentlich erſt geſchaffen. Sie

Wer von Jphnen eine
blonde Frau hat, wird ihr keinen Bernſtein ſchenken, denn Bernſtein
kleidet nur brünette Frauen. (Heiterkeit.) Ich möchte auch be
zweifeln, ob die Fabrikation aus dem Auslande ins Jnland gezogen
werden kann.

Die Abg. Plefß; (C.) und Krieger (fr. Vp.) erklären ſich eben-
falls trotz ihrer Bedenken für die Vorlage.

Der Gejetzentwurf, die beiden Reſolutionen der Budgetkommiſſion
und der Antrag Gamp werden angenommen.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Etats derHandels und Gewerbeverwaltung und der Bauverwaltung.)

Parlameutariſches.
Neuberufen in das Herrenhaus ſind durch Allerhöchſten

Erlaß vom 13. Februar d. Js. auf Präſentation der Univerſität
Marbürg der ordentliche Profeſſor Geh. Medizinalrath Dr. Küſter
und auf Grund erblichen Rechts als Beſitzer der Stanvdesherrſchaft
Gemen der Standesherr Graf Max von Landsberg auf Velen
und Gemen.

Jm Reichstage werden, wie jetzt feſtſteht, die Oſter-
ferien am 21. März beginnen und werden bis zum 11. April
währen. Bis dahin ſollen der Etat in zweiter und dritter
Leſung, die Militärvorlage, deren zweite Leſung in der
Budgetkommiſſion in nächſter Woche nach Durchberathung des
KolonialEtats ſtattfinden wird, in zweiter und vielleicht auch
dritter Leſung, die Novelle zum Poſtgeſetz in erſter Leſung
berathen worden ſein.

Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Rickert hatte einen
ſtarken Anfall von Jnfluenza und außerdem einen Lungen- und
Rachenkatarrh zu beſtezen und hat auf ärztlichen Rath nach
Montreux ſich begeben müſſen, um ſeinen Geſundheitszuſtand zu
rerbeſſern. Es werd von ärztlicher Seite ſtrengſte Zurückgezogenheit
ihm empfohlen, daher ſoll er ſich etwa zwei Wochen lang in der
Schweiz aufhalten und dann ſich ſofort nach Zoppot begeben.

Das Mandat des Abg. Graf Biemarck-Bohlen, des konſervativen
Vertreters für Greifswald, iſt von der Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags beanſtandet worden.

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Berlin, 5. März.

Gegenüber dem, wie im Vorjahre, ſo auch jetzt wieder ein-
gebrachten freikonſervativen Antrage, betreffend die Regelung
der Schulunterhaltungspflicht, hat die konſervative
Fraktion beſchloſſen, folgende Reſolution einzubringen:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königl.
Staatsregierung aufzufordern, ſpäteſtens in der nächſten
Seſſion des Landtages einen Geſetzentwurf vorzulegen,
welcher zur Beſeitigung der beſtehenden Härten die
äußeren Verhältniſſe der Volksſchule, insbeſondere
deren Unterhaltungslaſt in gerechter Weiſe regelt, aber
zugleich den konfeſſionellen Charakter der Volks-
ſchule, ſowie die Rechte der Eltern und Gemeinden
aufrecht erhält und ſichert.“

Hierzu bemerkt die „Kreuz-Zeitung“:

Den Fabrikanten ſoll mit Gerechtigkeit und

„Vie konſervative Parkei kann ſich der Aotylage, die in
Theilen der preußiſchen Monarchie wegen Unterhaltung der
lichen Volksſchulen beſteht, nicht verſchließen und will a
Hand dazu bieten, daß dieſe Uebelſtände aus der Welt
werden. Selbſtverſtändlich giebt die konſervative Partei 368
nichts von ihrem alten Standpunkt auf, nach wie vor u

leichzeitig die Sicherung des konfeſſionellen Charakters der w.ſchute fordern und dafür eintreten, daß die Rechte der Elter t

der Gemeinden voll gewahrt werden.“ mm
Es erſcheint unerläßlich, daß neben der Unterhaltungevt

auch die ſonſtigen äußeren Verhältniſſe, insbeſondere N
waltung der Volkeſchule, geregelt werden, wodurch derſeh
ermöglicht wird, die ihr geſteckten Ziele i erkelben. d
durch die Verfaſſung gewährleiſtete konfeſſionelle Chargh
unſerer Volksſchulen beeinflußt auch weſentlich ihre Unterhaltung
koſten, wie er andererſeits beſtimmte Auforderungen an i
Leitung ſtellt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Die Vereinigung der liberalen Partei
mit der bisberigen oppoſitionellen Nationalpartei in Ungam in
Führung des Grafen Apponni iſt vollzogen worden. Von der a

elöſten Nationalpartei haben nunmehr 22 Mitglieder, darum 7
Führer Graf Apponyi, Ferdinand Horanszky, Arpad Speten
Graf Alexander Karolyi und Emerich Hodoszy heute ihren d
in den Club der liberalen Partei angemeldet.

Frankreich.
Das Verhältniß zum Vatikan. Am perſiſähen

Golf. Derouledes Komödie DiePatriotenläiga.
Die Brüſſeler „Jndependance“ beh ruptet, aus Rom erfahren n

haben, daß die Beziehungen Frankreichs zig
Vatikan auf dem Punkte ſtehen, vollſtändig ab gebrochen
zu werden.

Die Regierungen in Paris und London find ühe,
eingekommen, daß Frankreich in Maskat ein
Kohlenniederlage errichten wird unter denſelbe
Bedingungen wie England.

Einer Meldung der „Liberté“ zufolge haben ſämmtliche in de
Angelegenheit Deroulede-Habert als Zeugen vorgeladeneg
Offiziere, ebenſo wie General RNoget, vor dem Une,
ſuchungsrichter Pasques erklärt, ſie hätten die Rufe „Nach den
Elyſöe marſchiren wir, nach dem Elyſée!“ nicht gehört. Deroulgd
und Habert bleiben jedoch dabei, dieſe Rufe ausgeſtoßen zu habe
offenbar in der Abſicht, ihre Schuld zu erſchweren, um vor da
Staatsgerichtshof geſtellt zu werden.

Die Führer und der Verwalter der Antiſemitenlig,
ſollen gerichtlich verfolgt werden.

Jtalien.
Die Vertrauensfrage. Jtalien in China,
In der Deputirtenkammer fand eine namentliche Abſtimmung

über ein Vertrauensvotum für die Regierung ſtatt. Dieſelbe etzeh
die Annahme mit 310 gegen 93 Stimmen.

Um der Forderung der Pachtung der Sanmun- Bey be
Peking den nothwendigen Nachdruck zu verleihen, wird die do be
findliche italieniſche Eskadre auf ſechs Kriegsſchiffe erhöht. Du
Tſung-li-Yamen hat die Depeſche, in welcher Jtalien die Ueberlaſſun
der Sanmun-Vay verlangt, an den italieniſchen Geſandten d
Martino mit einem Schreiben zurückgeſandt, in welchem erklärt wid,
China ſei nicht in der Lage, die Forderung zu ge
währen.

Nordamerika.
Ein Telegramm aus Manila

meldet, eine bedeutende Streitmacht der Aufſtändiſchen, welche ſt
mit den Jnſurgenten auf Guadoloupe zu vereinigen beabfid tigte, ſi
am Sonnabend durch ein amerikaniſches Kanonenboot beſchoſſen in
mit erheblichem Verluſt zerſtreut worden.

Agoncillo traf in der letzten Nacht von Skerryvore in Obmn
ein und ſetzte alsbald mit der Eiſenbahn die Reiſe nach London
weiter.

m.

Das neue Miniſterium in Spanien
iſt jetzt gebildet. Der ſpaniſche Kammerliberalismus hat tota!
abgewirthſchaftet und iſt der Mißachtung der eigenen Parke
verfallen die Königin hat daher ein konſervatives Miniſterium
berufen, zumal dies das einzige Mittel war, dem immer gefähr
licher auftretenden Carlismus das Waſſer abzugraben
W Miniſterpräſidenten iſt Francisco Silvela ernant
Her neu ernannte Premierminiſter iſt eine Säule der konſec-

vativen Partei, ein Parteigenoſſe, aber auch ein erbitterter Gegne
des früheren Miniſterpräſidenten Canovas, deſſen Erbſchaft
anzutreten ihm erſt nach ſechs Jahren gelungen iſt. Schwere
Aufgaben treten an den verantwortlichen Leiter der Regierungs
geſchäfte heran. Die Conſequenzen, welche ſich aus der Ab.
tretung der Kolonien, aus der verzweifelten Finanzlage ergeben
dürften ſelbſt einem ſo entſchloſſenen Führer wie Silvela manch
böſe Stunde bereiten. Für die Gläubiger Spaniens iſt Silvel
aber der rechte Mann, wenn ſeine Worte „Eine jede ſpauiſche
Regierung werde die kubaniſche Schuld als eine Ehrenſchul
anſehen müſſen“, nicht bloß Rauch und Schall geweſen ſind

Ueber die endgiltige Zuſammenſetzung des Kabine
Silvela wird aus Madrid telegraphirt: Silvela hat da
Präſidium und das Aeußere übernommen, Dat o das Jnner,
Villaverde Finanzen, Duran Juſtiz, Polavieje
Krieg, Marques Pidal öffentliche Arbeiten und
Kolonien, Camara Marine. Es heißt, das Präſidium

Marſchall Campos und das
der Deputirtenkammer Pidal, dem Bruder des Ar
beitsminiſters, übertragen werden. Wie man ſieht, hat
das neue Miniſterium einen entſchieden konſervativen Charakter
und wird daher, wie ſich von ſelbſt verſteht, von den liberalen
Blättern bekämpft, die es reaktionär nennen. Die konſervativen
Blätter drücken dagegen die Hoffnung aus, daß es Reformen
ins Werk ſetzen werde. Die erſte Aufgabe der neuen
Regierung wird die Durchführung des Friedensver-trages mit Amerika ſein. Perſonen aus der naberen Umgebung

Silvelas geben der Anſicht Ausdruck, dieKöniginRegentin könne den

Vertrag mit den Vereinigten Staaten ohne vorherige S
nehmigung durch die Cortes ratifiziren. Die Cortes würden
unverzüglich aufgelöſt und die neuen Cortes wahr
ſcheinlich in der erſten Hälfte des Mai
um die Finanzgeſetze vor Ablauf des Rechnungsjahres n
votiren. Pidal iſt mit der Auflöſung des Kolonialminiſterines
beauftragt. Nachdem die Miniſter am Sonnabend den Ei
geleiſtet hatten, traten ſie zu einer Sitzung v
Liniers wurde zum Präfekten von Madrid, Raunen
zum Unterſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums, Marqui
Lema zum Unterſtaatsſekretär des Jnnern und ne
Capdebon zum Unterſtagtsſekretär des Krieges ernann
Ferner wurden ernannt zu Botſchaftern: in Paris der Herzog
Mandas, in Rom Graf Malladas; Direktor der Bank von
Spanien wird wahrſcheinlich Buſtillo. Die Cortes werden am
Montag zu einer Sitzung zuſammentreten, um die Verleſung
des Auflöſungsdekrets entgegenzunehmen.
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Das belgiſche Königspaar
t bekannttich ſeit längerer Zeit krank darnieder. Zu dem

ußleiden des Königs iſt neuerdings eine bedeutende An-
wellung der Backe hinzugetreten. Die kleine Operation,

welche die Anſchwellung im Geſicht des Königs nöthig machte,
am Sonnabend mit denkbar beſtem Erfolge ausgeführt

worden. Das Befinden des Königs iſt ſehr befriedigend. Er
wird bereits am Dienstag Vormittag den neuen rumäniſchen

andten behufs Entgegennahme des Beglaubigungsſchreibens
lben empfangen können.
Leider ſteht es nicht ſo hoffnungsvoll um die Königin.

Nachdem man bereits geglaubt hatte, am Sonnabend Abend
die Kriſe glücklich überſtanden zu haben, iſt am Sonntag eine
Verſchlimmerung ihres Zuſtandes eingetreten. Die Königin be
kam um Mittag einen äußerſt heftigen Fieberanfall; der Arzt
Hr. Tyiriar iſt fortdauernd im Palais und hat wenig Hoffnung,
die hohe Patientin am Leben zu erhalten. Abends ſpät

urde die Königin mit den Sterbeſakramenten
verſehen.

Das Vefinden des Papſtes
beſſert ſich ununterbrochen und bietet keinerlei Beſorgniß mehr.
Hie lehten Telegramme lauten

Rom, 4. März. Der Papſt verließ heute Mittag das Bett
und blieb bis 3 Uhr Nachmittags auf. Er nahm in einem Leun-
ſtuhl in der Nähe des Bettes Platz, da die Aerzte wünſchten, daß er
ſich ſo wenig wie möglich bewege. Inzwiſchen konnte man das Bett
wieder in Ordnung bringen. Das Befinden des Papſtes beſſert ſich
fortdauernd der Pepſt nimmt freiwillig Nahrung zu ſich und be
abſichtigt morgen längere Zeit außer Bett zu bleiben. Jm Vatikan
betrachtet man die Kriſis als überſtanden.

Rom, 4. März. Nach den heute Abend 9 Uhr im Vatikan
aufgenommenen Nachrichten iſt das Befinden des Papſtes an
dauernd befriedigend; die Körpertemperatur iſt 379 ge
blieben. Der Papſt äußerte heute dem Cardinal Angeli gegenübver,
er gebe gern ſeine Zuſtimmung dazu, daß alle Zeitungsartikel über
ſeine Krankheit geſammelt würden, er habe es mit Genugthuung
empfunden, daß Alle nur mit Achtung von ihm geſprochen hätten.

Bulletins werden auch fernerhin ausgegeben werden, ebenſo wird
Dr. Lapponi die Nachtwachen noch fortſetzen.

Rom, 5. März. Ueber das Befinden des Papſtes meldet die
„Voce della Verita“: Die Nacht verlief regelmäßig. „Don Chis-
ciotte“ ſagt, in den Nachtſtunden ſei ein Gerücht von einer Ver-
ſchlechterung im Befinden des Papſtes und ſogar das Gerücht, der
Papſt ſei geſtorben, in Umlauf geſetzt worden für dieſe
Gerüchte liege aber glücklicherweiſe nicht einmal der Schatten einer
Begründung vor.

Rom 5. März. Das heute Vormittag 10 Uhr über das Be-
finden des Papſtes ausgegebene Bulletin lautet: Die Nacht
verlief ruhig der Papſt hat mehrere Stunden geſchlafen alle Organe
funktioniren normal man hielt es nicht für nöthig, die operirte
Stelle nochmals zu beſichtigen. Gleich nach dem Beſuch der Aerzte
bat der Papſt das Bett zu verlaſſen gewünſcht. Heute Abend wird
kein Bulletin ausgegeben werden. Kötpertemperatur, Puls und
Athmung ſind normal. gez. Mazzoni, Lapponi.

Rom, 5. März. Nawdem der Papſt erfahren hatte, datz in der
Nacht falſche Nachrichten über Verſchlimmerung ſeines Befindens
verbreitet geweſen wären, verlangte er heute Vormittag nach dem
Veiuche der Aerzte, daß dieſe blieben und mit ihm länger als gewöhnlich
plauderten. Am Schluſſe der Unterhaltung trug er ihnen auf, die
erwähnten Gerüchte für unrichtig zu erklären. Der Papſt befragte die
Tottoren Maz;oni und Lapponi über die Kranken, welche ſie in
Behandlung hätten. Dr. Mazzoni iſt über den Zuſtand der Wunde
beruhigt und hielt einen neuen Verrand für überflüſſig. Denn an
geſichts des normalen Zuſtandes des hohen Kranken zweifelt er nicht,
daß die Vernarbung ſich regelmäßig vollziehen werde. Dr. Mazzoni
wird heute Nachmittag dem Papſt keinen Beſuch abſtatten.

Rom, 5. März. Der Papſt bliev heute von 10 Uhr Vor-
mittags bis 1 Uhr Nachmittags außerhalb des Bettes. Trotz des
Rathes der Aerzte wollte der Papſt geſtern der Faſten wegen keine
Fleiſchſpeiſen genießen. Heute drückte der Papſt den Wunſch aus,
nur flüſſige Nahrung zu nehwen. Dr. Mazzoni machte heute Nach
mittag gegen 5 Uhr mit Dr. Lapponi zuſammen dem Papſt einen
Beſuch, um feſtzuſellen, daß das Befinden in geiſtiger und körper-
licher Hinſicht andauernd gut iſt.

Rom, 5. März, 10 Uhr 30 Minuten Nachts. Nach den letzten
Nachrichten aus dem Vatikan befindet ſich der Papſt ſo wohl, daß
Dr. Lapponi Nachmittags und Abends den Vatikan verließ und erſt
um 11 Uhr Abends zurückkehren wird, um zur vorſichtsweiſen Ueber
wachung die Nacht dort zu verweilen.

lieg

Furchtbare Pulverexploſion in Tonlon.
Geſtern früh 2x Uhr fand in dem Marinepulvermagazin in

Lagoubran zwiſchen Toulon und La Seyne eine Exploſion ſtatt.
Alle Soldaten, welche bei dem Magazin Dienſt
hatten, ſind getödtet oder ſchwer verwundet. Die Kataſtrophe
forderte auch zahlreiche Opfer unter den Bewohnern des nächſtliegen-
den Viertels, deſſen Häuſer vollkommen dem Erdboden
gleich gemacht ſind. Unter den Trümmern ſind
bisher einige 40 Todtehervorgezogen worden.
Die Unterſuchung über die Urſache der Exploſion hat bis jetzt keine

greifbaren Reſultate ergeben. Jedenfalls muß man von jedem Ge
danken an Böswilligkeit abſehen. Die Marinebehörden glauben, daß
eine chemiſche Zerſetzung in einer Kiſſe mit rauchloſem Pulver ſtatt
gefunden hat. Die benachbarten Pulvermagazine ſind unbeſchädigt.
Das explodirte Pulvermagazin ſoll dem Vernehmen nach 50000
Kilogramm ſchwarzes Pulver enthalten haben. Die Zahl der
Todten wird zur Zeit auf 80, die Zahl der Verwun-
deten auf 110 angegeben. Die Identität der Getödteten feſt
zuſtellen iſt meiſt unmöglich. Die Aufräumungsarbeiten geſtalten ſich
ſehr ſchwierig. Ein ganzes Viertel von Lagoubran iſt
zerſtört. Weitere Meldungen beſagen

Die Arbeiten zur Auffindung der Opfer der Pulverexploſton
dauern fort. Bis jetzt ſind 70 Todte in die Hoſpitäler oder in ihre
Wohnungen gebracht worden. Von den ſieben Soldaten, welche die
Wache bei dem Pulvermagazin hatten, ſind vier getödtet und drei
ſchwer verwundet. Auf zwei Kilometer im Umkreiſe iſt Alles
verwüſtet, die Häuſer zerſtört und die Felder verheert. Zahlreiche
Schäden ſind bis vier Kilometer in die Stadt Toulon hinein an

gerichtet. Jn der Vorſtadt St. Jean Duvar ſind Thüren und Fenſter
öerkümmert. Der Knall der Exploſion wurde bis Nizza gehört, die
Erſchütterung wurde an der ganzen Riviera verſpürt. Der
Munijpalrath trat zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen

und beſchloß Maßnahmen zur erſten Hilfeleiſtung für die Bekroffenen.
Der Marineminiſter ſandte 10 009 Franks. Der Präſident der
Republik Loudet und der Miniſterpräſident Dupuy ſandten jeder
500 Franks nach Toulon als erſte Beihülfe für die Familien der
Opfer der Exploſion.

Telegramme.
Rom, 6. März. Nach den letzten Nachrichten der Aerzte

iſt das Wohlbefinden des Papſtes ein gutes dieſelben hoffen,
daß in kurzer Zeit die Wunde verheilt ſein wird und ein Rück-
fall kaum zu erwarten iſt.

Toulon, 6. März. 4 neue Opfer ſind infolge der Pul-
verexploſion aufgefunden, 3 weitere befinden ſich in einer ver
zweifelten Lage. Es wird angenommen, daß unter den
Trümmern noch mehr ihr Leben gelaſſen.

Madrid, 6. März. Der Miniſterrath erklärte, er
wolle ein Muſter der Sparſamkeit werden, und fange daher
von oben an. Geſtern ſind die beiden gefangenen Generale
zu Protokoll genommen worden.

Aus Nah und Fern.
Eine ergötzliche Szene ſpielte ſich bei der Anweſenheit desKaiſers in Wühermsheaven ab. Jn aller Frühe, etwas

nach 8 Uhr, traf der Kaiſer bei dem Llonddampfer „Darmſtadt“, der
am Sonnabend mit dem Kiautſchauablöſungstransport in See ging,
allein ein. Er war nur mit dem bequemen Lordjacket bekleidet
und hatte den Weg vom Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
zum Dampfer zu Fuß zurückgelegt. Der vor dem Dampfer auf-
geſtellte Poſten wollte den Kaiſer nicht paſſiren laſſen. Auf die
Frage: „Weshalb denn nicht antwortete der Poſten treuherzig:
„Jch darf Niemand durchlaſſen, weil wir den Kaiſer erwarten.“
„Na“, ſagte der Kaiſer lachend, „dann laſſen Sie mich nur ruhig
durch“, damit ſchritt er an dem Poſten vorüber und kam bis zum
Oberdeck, wo der erſte Offizier die Meldung erſtattete

Schreckliche Tyat. Ein Großkaufmann aus Wiesbaden
begoß ſich mit Petroleum und zündete ſich an ſchwer verletzt wurde
er ins Spital gebracht.

Ein Vallon der MilitärLnuftſchifferabtheilung, der am
2. ds. Mts. in Berlin aufſtieg, iſt in ſechs Stunden nach Galizien
(680 Kilometer weit) geflogen. Die Jnſaſſen Oberleutnant von
Siegsfeld, Leutnant Freiherr von Haxharſen und Leutnant Hilde
brandt ſind glücklich gelandet und geſtern mit der Bahn nach Berlin
Lurückgekehrt.

Glücklich eingetroffen!? Der Dampfer „Cheribon“, mit dem
letzten ſpaniſchen Truppentransport von Kuba an Bord, deſſen Aus-
bleiben Beſorgniß erregt hatte, iſt in Valenzia eingetroffen.

Der Schnellzug von Bukareſt narh Jaſſy iſt geſtern früh
zwiſchen Barnova und Ciurca entgleiſt. Ein Reiſender
und ein Heizer wurden getödtet, 14 Perſonen
wurden verwundet. Der Poſtwagen wurde ebenfalls zer

doch blieben die in demſelben beſchäftigten Beamten unver-
ehrt.

Cook Einem Walton on Thames Telegramm zufolge ſtarb
dort Cook, das Haupt der Firma Cook and Sons, der ſich von
einer auf der Kaiſerreiſe in Paläſting zugezogenen Krankheit nie ganz
erholt hatte.

Nach Kiautſchau. Das Ablöſungskommando für Kiautſchau
hat die Reiſe auf dem Dampfer „Darmſtadt“ am Sonnabend von
Wilhelmshaven aus angetreten.

Die Erniedrigung Magaſchas. Aus dem Lager Meneliks
bei Borumieda eingetroffene Berichte melden, daß Ras Mangaſcha
und Ras Sebath am 18. Februar Vormittags mit einem Stein
am Ha lſe vor Meneiik erſchienen ſeien. Ter Empfang habe unter
Entfaltung großer Steitkräfte ſtattgefunden, Menelik ſei von vielen
n umgeben geweſen, unter denen ſich der König Godgiam,
Ras Makonnen, Ras Michael und Nas Olie befunden hätten.

Zum Tode verurtheilt. Man meldet aus Bombay:
Vaſudev Chapekar und Ravade wurden wegen der Ermordung
der Brüder Dravid in Poona zum Tode verurtheilt.
Der Mitangeklagte Sathe erhielt als Helfershelfer zehn Jahre
Gefängniß.

Furchtbare Benzin Explofiou. Jn dem nach Dwinsk am
Sonnabend Abend abgegangenen Perſonenzuge iſt ein Waggon
dritter Klaſſe durch die Exploſion eines mit Ben zin gefüllten
Ballons ver brannt. Sechs Frauen und ein Mann
wurden getödtet; ſechszehn Perſonen wurden
ſchwer verwundet ins Krankenhaus gebracht.

Falſches Verlobungsgerücht. Das Gerücht von der Ver
lobung des Prinzen Georg von Griechenland mit
ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Viktoriag, iſt vollſtändig aus
der Luft gegriffen. Die Prinzeſſin iſt, da ſie ſchon ſeit langer Zeit
kränklich geweſen, mit ihrer Mutter, der Prinzeſſin von Wales,
We dem Süden gereiſt, um ſich dort in dem milden Klima zu
erholen.

Groſzes Feuer. Ein in der Gemeinde Bezdan bei Budapeſt
ausgebrochenes Feuer äſcherte die ganze Gaſſe ein, 30 Häuſer, 60
Nebengebäude, maſſenhafte Getreidevorräthe, Pferde und Vieh ſind
verbrannt. Der Schaden beträgt über 150 000 Gulden bei dem
heerſchenden Winde konnte das Ffeuer ſchwer lokaliſirt werden.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Stettin, 4. März: Jn
der heutigen Nacht brannte aus unbekannter Urſache auf der Werft
des „Vulcan“ ein großer Maſchinenſchuppen mit Jnhalt ab. Der
Schaden beträgt 400 000 Mk.

Perſonalnachrichten.
Auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des Bezirksaus

ſchuſſes iſt ernannt worden;: Der Regierungsaſeſſor von
Lentze in Merſeburg zum Stellvertreter des Regierungs
präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg, abgeſehen von der
Führung des Vorſitzes. Der Regierungsaſſeſſor von Stein
mann in Hünfeld iſt zum Landrath ernannt und ihm das
Landrathsamt im Kreiſe Hünfeld er wern worden. Der Regierungs
aſſeſſor Dr. jur. v. Gottſchall zu Leipzig iſt zur weiteren dienſt
lichen Verwendung der Regierung in Bromberg überwieſen worden.
Der Eiſenbahnverkehrsinſpektor Spandau, bisher in Halberſtadt,
iſt s Vorſtand der Verkehrsinſpektion nach Saarbrücken verſetzt
worden.

Landwirthſchaftlicher Bauern-Verein des
Saalkreiſes.

m Halle, 4. März.
Die heutige Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden Herrn

Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz mit begrüßenden Worten eröffnet
derſelbe gedachte dann zunächſt mit ehrenden Worten der im letzten
Jahre verſtorbenen Vereinsnmutglieder Gutsbeſitzer Friedrich Dönitz
Tobis, Gutsbeſitzer Alfred Lehnert Mötzlich, Gutsbeſitzer Julius
Döni tz-Brachſtedt, Gutsbeſitzer Guſtav St öbe-Osmünde, Rentier

Heinrich Beil- Giebichenſtein und Gutsbeſitzer Hoffmann-
Liebertwolkwitz.

Auf Vorſchlag der mit der Prüfang der Rechnung betrauten
Herren Gutsbeſitzer Günther und Heyne-Deutleben wurde
dem Kaſſenführer Herrn Nietſchmann- Gröbers Dank für ſeine
Mühewaltung und Entlaſtung für die letzte Jahresrechnung ettheilt.
Dieſe weiſt 2599 Mk. 94 Pf. Beſtand gegen 2537 Mk. 41 Pf. im
Vorjahre auf die Einnahmen betrugen einſchließlich des Beſtandes
aus dem Vorjahre 4758 Mk. 40 Pf., worunter ſich 1371 Mk. Bei-
träge von 457 Mitaliedern, 500 Mk. Beitrag der Aachen Münchener
FeuerVerſicherungs Geſellſchaft und 350 Mk. Beitrag der Central-
ÄnkaufsStelle fich befanden verausgabt ſind nur 280 Mk. für
die Kartoffell-, Weizen- und Gerſten-Anbau-Verſuche, 125 Mk. für
die Kollektiv- Ausſtellung des Vereins bei der hier abgehaltenen
Kartoffel Ausſtellung, 490 Mk. für die vorjährige Gefinde-
Prämiirung.

Nachdem die Wahl von 16 Delegirten des Vereins zur Kreis
vertreiung des Saalkreiſes und von 2 Delegirten für diejenige der Kreiſe
Delitzſch Bitterfeld vollzogen war, wurde beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre ein Sommerfeſt in altgewohnter Weiſe abzuhalten.

Weiter wurde noch auf die durch die Landwirthſchaftskammer
in Verbindung mit einer Leipziger Firma in Ausſicht genommenen
Wollauktionen hingewieſen und an die Mitglieder, welche verkäufliche
Wolle beſitzen und geneigt ſind, dieſelbe bei dieſen Auktionen ab
zuſetzen, die Aufforderung gerichtet, die Menge derſelben dem
Vereinsſchriftführer, Herrn Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel,
baldigſt mitzutheilen.

Nach der Genehmigung des Statuten-Entwurfs wurde dringend
der Beitritt zu der Unfall und Haftpflicht Verſicherung des Stuttgarter
allgemeinen Verſicherungs-Vereins empfohlen, welche den Landwirthen
beſondere Vergünſtigungen gewährt.

Dann fand die Prämiirung treuer Arbeiter und treuen
Geſindes ſtatt. Während im Vorjahre treue Arbeiter, die lange ſich
in demſelben Arbeitsverhältniß bewährt, bedacht wurden, ſoweit
ſie auf eine mehr als 40 jährige Dienitzeit in demſelben Hauſe
zurückblicken konnten, wurden heute, wenn auch die Anmeldungen
wieder überaus zahlreich eingelaufen waren, 16 Arbeiter prämiirt, die
ſeit 34 Jahren, alſo ſeit 1865, ſich in demſelben Dienſte treu bewährt
haben, außerdem wurden 8 zum Geſinde gehörige Perſonen
mit mehr als 5jähriger Dienſtzeit bei demſelben Arbeit
geber prämiirt.

Es erhielten außer Sparkaſſenbüchern Medaillen oder Diplome
der Landwirthſchaftskammer

a) freie Arbeiter
Gärtner A. Ulrich bei Faulwafſer-Cuſtrena (41 J.),
Schäfer G. Na gel bei Laue-Bennewitz (41 J.),
Arbeiterin Wittwe E. Fröhnert bei Dr. Schwab- Roitzſch (43
Kuhhirte G. 7 rich bei Schwarzberger- Rittergut Burgliebenau

3 J

Futterſchneider Fr. Crone bei Maquet- Brachſtedt (40 J.),
Kutſcher Fr. Engel bei Rudloff- Wörmlitz (38 J.),
W E. Schmidt bei Maquet- Brachſtedt (37 J.),

äher A. Schröter bei demſelben (37 J.),
Arbeiterin W. Sander bei LaueBennewitz (36 J.).
Tagelöhner K. Günther auf Rittergut Benndorf (35 J.),
Tagelöhner J. Schkopp bei demſelben (35 J.),
Nachtwächter A. Siersleben bei Meyer-Domäne Rothenburg (35 J.),
Tagelöhner F. Dietſch bei demſelben (35 J.),
Dampfdreſchmaſchinenführer bei demſelben (34 J.),
Ochſenknecht G. Hecht bei Maquets-Brachſtedt (34 J.),
Arbeiterin A. Jun ges bei Finger-Dalena (34 J.).

b) Geſinde Perſonen
Wirthſchafterin Friederike Thomas bei Schlurick-Peißen (17 J.),
Dienſtmagd Marie Leißring bei Walther-Canena (6 J.),
Dienſtmagd Anna Schöne bei Zwanzig-Zöberitz (6 J.),
Stubenmädchen Marie Bär bei Kohnert-Gimritz (6 J.),
Dienſtmagd Marie Winkler bei Walther-Döolitz (5 J.),
Hausmädchen Eliſe Jaennert bei HoffmannZickeritz (5 J.)
Hausmädchen Minna Kehling bei Säuberlich-Mitteledlau (5 J.),
Hausmädchen Auguſte Schreiber bei Rehſe-Mötzlich (5 J.)

Jn ſeiner bei Ueberreichnung der Auszeichnungen vorangehenden
Anſprache hob der Vorſitzende hervor, daß die Thatſache, daß wieder
eine ſo große Zahl treu Dienender prämiirt werden könne, deutlich
dafür ſpieche, daß das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer auf dem Lande nicht ſo ſchlecht ſei, wie es von den Feinden
der Landwirthſchaft hingeſtellt werde. Als beſonderes Beiſpiel treuen
Aushaltens in denſelben Dienſte wurde anerkennend erwähnt, daß in
der Familie des prämiirten Schäfers Nagel die Stellung als
Schäfer der Gemeinde Bennewitz und ſpäter bei Herrn Guis-
beſitzer La u e ſeit 106 Jahren geblieben ſei. Den Glückwünſchen an
die Prämürten ſchloß der Vorſitzende die Mahnung an, auch in Zukunft
ein leuchtendes Beiſpiel für ihre Mitarbeiter zu geben, treu zu ihrem
Arbeitgeber, treu zu Kaiſer und Reich zu halten und den Aufreizungen
nicht zu folgen, welche ſo vielfach jetzt an die Arbeiter auch auf dem
Lande herantreten, um ſie ihren Arbeitgebern abtrünnig zu machen.
Dank gebühre aber nicht blos den treuen Arbeitern, ſondern auch
denen, in deren Dienſt ſie ſtehen, da die Möglichkeit der Auszeichnung
der erſteren den Beweis erbringe, daß ihre Arbeitgeber bemüht geweſen
ſind, ihnen ein gutes Heim zu ſchaffen, da ſie ſonſt nicht ſo lange im
gleichen Dienſt ausgehalten hätten. Dank gebühre auch der Land-
wirthſchaftskammer für die Ueberweiſung von Medaillen und Diplomen
an die treuen Leute. An dieſe richtete Herr Landrath v. Werder
Namens der Staats und Kreis-Behörde herzliche Worte der Be

in denen die Bedeutung der Erhaltung und
radition des Verbleibens verſchiedener Generationen von Arbeiter-

Familien bei demſelben Arbeitgever für das Fortbeſtehen guter Ver-
hältniſſe zwiſchen beiden Theilen hervorgehoben wurde.

(Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Eiosleben, 5. März. (Beamtenverein. Elek-
triſche Bahn. Bundesſchießen.) Der hieſige Beamten-
Zweigverein, deſſen Vorſitzender Herr Profeſſor Mehliß iſt, zählt
160 Mitglieder. In der vor Kurzem ſtattgefundenen General-
verſammlung wurden die Herren Rendant Diener und Lehrer
O. Richter in den Vorſtand gewählt. Mit dem Legen der Schienen
zur elektriſchen Bahn iſt man nicht allerorts zufrieden. Auf
dem ſchönen, mit 2 Reihen Lindenbäumen bepflanzten K'oſterplatz
wurden zur Centenarfeier in der Mitte d sſelben vier ſchöne Kaiſereichen

epflanzt. Jn den Kriegervereinen und verſchiedenen anderen Kreiſen
at man die Abſicht, ein Kaiſerdenkmal inmitten der Kaiſereichen zu

errichten. Und nun durchſchneidet die elektriſche Bahn dieſen Platz.
Heute hielt der Geſammtvorſtand des mittel deutſchen

Schützen bundes im Wieſenhauſe eine Verſammlung ab, in
welcher über das hier ſtattfindende Mitteldeutſche Bundesſchießen
berathen wurde. Der Platz die Wieſe auf dem das Feſt
ſtattfinden ſoll, wurde einer eingehenden Beſichtigung unter ogen.
An dem hiſtoriſchen Feſtzuge wird ſich auch der Kaufmänniſche
Verein betheiligen. Derſelbe hat eine Ehrengabe von 150 Mark
gezeichnet.

o Stedten, 3. März. (Einbruch.) Einen nicht geringen
Schrecken bekam die Frau des Bäckermeiſters Füchſel, welche mit
ihrem Söhnchen allein in einer Kammer ſchlief, als ſie ein Geräuſch
in derſelben vernahm und einen fremden Mann vor ſich ſah. Sie

Den Eingang der neuen Vr i jahrs- X Sommer Stoffe zeigen wär ergebenst
an und bitten hörliehst, uns mit werthen Auſträgen möglichst jetzt schon zu beehren.

Beste Ausführung bei mässigen Preisen sichern im Voraus zu.

Schwarz Tiiiig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider nach NMaass,

Gr. Steinsérasse I. gegenüber dem lIlalleschen Bankverein.
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ricf ſofort um Hilfe und der unbekannt Geblievene nahm die Flucht
durchs Fenfter. Damit von außen Niemand in die Stube reſp. in
die Kammer gelangen könne, hatte er von innen die Thüren
verriegelt. Zum Glück iſt ihm Geld und Geldeswerth nicht in die
Hände gefallen.

Gräfenhainichen, 5. März. (Elbverein.) Das
Direktorium des Prediger und LehrerVereins der Provinz Sachſen c.
giebt ſoeben ſeinen Jahresdericht (pro 1898) bekannt. Nach demſelben
hat die Mitgliederzehl im abgelaufenen Jahre wieder um 283 zu
genommen, ſo daß dieſelbe nunmehr 11 501 Perſonen beträgt. Die volle
Ausſteuer oder Verſicherungsſumme beträgt in der I. Kl. 29065,50 Mk., in
der II. 27 739,50 M., in der III. 24 223,50 M., in der IV. 19551,50 M.,
in der V. 13999,50 Mk., in der VI. 7948 25 Mk. und in der
VII. 4318,12 Wik. Jm Ganzen waren 89 Brandſchäden zu reguliren
und zwar 3 große, 86 kleinere. Für die 37 auf das erſte Semeſter
entfallenden Schäden wurden 1048,70 Mk., für die auf das zweite
Semeſter entfallenden 1465 83 Mk. gezahlt. Die drei größeren
Brände erforderten eine Ausgabe von 2956,57 Mk. Die Geſammt
einnahme des Vereins betrug 18 593,64 Mk. Die Ausgabe beträgt
17009,25 Mk. und 368,90 Mk. Vorſchuß aus vorjährigec Rechnung,

olfo zujammen 17 378,i5 Mk., ſodaß ein Veſtand von 1295 Mk.
verdlecbt. Die einzuziehende Steuer beträgt (ausſchließlich der Un
koſten der Kommiſſariate) für die J. und II. 1,56 Mk., für die III.
1,51 Mü., für die IV. 1,18 Mk., für die V. 0,97 Mf., für die VI.
0,69 Mk. und für die VII. 0,50 Mk.

T Aſfcheroleben, 5. März. (Ein Mordverſuch) wurde
in der vergangenen Nacht durch den Zimmermann Guſtav
Svengler von hier gegen den Polizeiſergeanten
Hupe dadurch verüdt, daß jener letzteren an der Kulkbrücke thätlich
angriff und in das Waſſer ſtürzen wollte. Vorher hatte Spengler
ſchon gedroht, den Polizei-Sergeanten Hupe todtzuſchießen, weil er
ſeinetwegen kürzlich 8 Tage Gefängniß erhalten habe. Zn der
Nothweur machte der Polizei Sergeant Hupe von ſeiner Waffe Ge
brauch und ſchlug dem Angreifer einige Male dermaßen über den
Kopf, daß er zufammenbrach und in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Gardelegen, 4. März. (Tödtlicher Sturz.) Geſtern
früh um 8 Uhr hatte der Altſitzer Bismark, der von Peine zugezogen,
im Hauſe des Ackerbürgers Herrn Berlin, Stendaler Sträße, beim
Adladen ſeiner Möbel das Unglück, von der Bodentreppe herunter
r und ſich hierbei das Genick zu brechen. Der Tod trat
ofort ein.

Weiſtenfels, 5. März. (Kirchbauverein. Konkursergebniß. Maul und KlauenſeuchePrüfungsergebniſſe.) Die kirchlichen Verhältniſſe der
evangeliſchen Gemeinde, die zirka 26 000 Seelen zählt und nur eine
Kirche hat, erbeiſchen eine Veſſerung. Ein Kirchtauverein hat ſich zur
Aufgabe geſtellt, die Mittel zum Bau von zwei Kirchen beſchaffen zu
helfen. Es haben ſich in die in Umlauf geſetzte Liſte 874 Perſonen
als Mitglieder des Kirchbauvereins eingezeichnet mit ca. 2500 Mk.
an Beiträgen. Von höchſten Stellen wird auch dem Vorgehen
des Kirchbauvereins bezw. des Herrn Superintendenten Dr.
Lorenz die größte Sympathie entgegengebracht und
Ueht zu erwarten, daß vielleicht durch eine Kirchbaulotierie oder
durch Fondsmittel die we entlichen Mittel zu den Bauten fließen
werden. In Kürze wird auf höhere Veranigſſüng hin eine Prüfung
der kirchlichen Verhältniſſe om Orte durch Herrn Konſiſtorial Präſi
dent Kuttig eus Magdeburg erfolgen. Das Konkursver-
fahren über das Vermögen des Ubrmachers Witzig hier ſchließt
mit 513,96 Mark Altiven und 14 242,22 Maik Paſſiven ab. Die
Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh nimmt
immermehr Ausdehnung auch in der hieſigen Gegend. Das neueſte
Amtsblait der Regierung meidet den Ausbruch der Viehſeuchen aus
19 Ortſchaften des Regicrungsbeziris. Die Examina zur Be-
rechtigung des einjährig-freiwilligen Militärdienſtes an dem hieſigen
Progymnaſium bezw. der Oberrealſchule hatte zum Ergebniß,
daß von 17 Prüflingen 14 beſtanden.

Rudolftadt, 5. März. (Alterthumsfund.) Beim Ab-
bruch der Grundmauer des Gerändes Ecke Markt-Saalgaſſe wurden
ein Topf mit Münzen aus dem 16. und 18. Jahrhundert, ein
Kalender ron 1773 und mehrere Nummern des „Wochenblattes“ aus
jener Zeit aufgeſunden.

Apolda, 5. März. (Brand.) Geſtern Abend 9x Uhr
brach in der zum Hauſe Karlſtraße 24 gehörigen Schmiede Feuer aus,
welches auch das angrenzende Haus Bachſtrafe 45 ergriff. Beide
Gebäude brannten vollſtändig aus.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
S „Marbarg, 4. März. Der außerordentliche Profeſſor

Dr. H. Waentig, der erſt kürzlich nach Greifswald überſiedelte,
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Nationalökonomie an
die Univerſität Roſtock erhalten.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seeivarte in Hamburg.

Dieustag, 7. März Tags ziemlich milde, Nachts kalt,
wolkig, vielfach trübe mit Niederſchlägen.

Waffſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Uunſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 3. März 1,10 4. März 1,95 0,05)
Saale.

Halle 5. März 1,84 6. März 1,82 0,02
Trotha 1,80 1,80*Alsleben 3. März 4. März 1,5591
*Calbe, Obp. 1,52 152do. Untvp. 0,66 0,70 0,04Moldau.
Budweis 2. März 0,02 3. März 0,04 0,02
Prag 0,02 0,01 0,03Havel
*Beandenburg 3. März 4. MärzObervpegel 2,24 2,261 0,02Unterpegel 1,92 2 2 1,94 0,02
Raihenow

Oberpegel 1,86 1,86 2Unterpegel 1,50 1,50 efHaveiberg 2,38 2,38 SElbe.
Pardubitz 2. März 0,23 3. März 0,20 0,03

Brandeis S SWMelnik 0,18 0,10 0,08Leitmeritz 0,15 0,05 00,10Außig 0,13 0,22 0,09Dresden 3. März 1,10 4. März 1,00 (0,10
Torgau n 0,87 0,94 0,07Wittenberg 1,62 1,64 0,02Roßlau 0,95 0,98 (0,03Barby 4 1,43 1,39 0,04Magdeburg 1,34 1,30 0,04*Tangermünde 2.05 1,99 0,06)*Wittenberge 1,92 1,90 0,02 SDömit 1.43 137 (006*Lauenburg 1,57 1,53 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Eisleber Discontogeſellſchaft. In der an 4. d. M.
e ordentlichen Generalverſammlung, in der 22 Aktionäre mit
159 000 Kapital und 117 Stimmen anweſend waren, wurden die
Auszahlung einer ſofort zahibaren Dividende von 12 ſowie die
übrigen zur Tagesordnung ſtehenden Gegenſiände genehmigt, auch
die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt, alle mit Cin
ſtimmigkeit.

Viehmärkte.
Berlin 4. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4122 Rinder,

1130 Kälber, 8123 Schafe, 7163 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 5255 d. gering genährte jeden Alters
48--50. BVullen a. vollfleiichige, höchſten Schla htwerths 58--63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54--57 e. gering
genährte 49--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färfen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53—54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45—-48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 e. geringe Saugkälber 62—66; 4. ältere
gering genährte Kälder (Freſſer) 44—48. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56--58; b. ältere Maſthammel 58--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-48; d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 205 Taraabzug a. voüfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr
alt, 49--50 b. (Käfer) 48-—-50 e. fleiſch. Schweine 47—48; ä. gering
entwickelte 45--46 e. Sauen 44- 46. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich feit und ziemlich glatt ab, auch wird wohl
ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt kein Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Feite Waare blieb
vernchläſſigt.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landtvirthfchaftskammeru.

Notirnugs- Stelle.
4. März 1899.

a) fürinländiſfches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157 137 138 128Mittelmark, Prignitz 154 156 138 130 152 130 146
Neumark 160 134 135 140--150 136--140Lauſitz 158--162 138--140 147 150 127 150
Magdeburg 150 157 149--150 155--170 143 165
Altmark 153 164 149- 143 140--156 135 146
Merfſeburg öſtl. d. Mulde 151 162 140 151 150 166 135 155

do. weſtl. d. Mulde 152 165 144 155 150 175 140 150
Erfurt 150 155 143 150 150 175 136 142Stettin (Bezirk) 152-156 134 140 135--139 131--138
Stolp (Platz) 167 139 S 125Anklam (Platz) 153 137 438 128Greifswaild (Platz) 154 134 S 124Danzig 158 165 135 138 137 140 127 130
Thorn 152--158 127 142 130 136 125 131
Elbing S S S 120 152Königsberg i. Pr. 150 153 130 131 S
Allenſtein 155 160 129 130 112 115 127 130
Breslau 147 164 130 140 139 150 123 130Liegnitz 156 166 133 143 140 150 116 127
Neißße 158 164 130 136 120 134 118-- 123
Ohlau 160 163 156--141 120--125 130 132
Strehlen 145--160 135--140 128 146 124 128Poſen 149 159 128 133 125 138 125 130
Bromberg 150 154 134 135 123 S
Krotoſchin 160 162 128 132 135 140 122 125
Kolmar 129 130 131-132 121 122Liſſa 154--160 132 135 126 155 125 128iel 152--157 140 145 137 150 125--140Hadersleben 150 160 130--133 120 135 127 137
Oldenburg 155 140 140 130Kaſſel 157* 152 S 150Fulda 160 165 155-1571 160 170 142 145

b) Nach vrivater Ermitterung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 161 144 S 143Stettin 1562 140 139 13Königsberg i. Pr. 1578 38 127 13Breslau 165 149 150 130Pofen 162 135 140 130NReuß 164 140 S 140Mannheim 173 156 2 155Hamburg 159 143 c 144Raps: Breslau 200 A.
c) Welt markt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. März am 3. März
852 Cts. 187,0) 18 „50Von Newyork nach Berlin Weiz. loko

175,25 175,50„Chicago Mai 737 o
Liverpool März 5ib. 79 d. 171,25 171,25
Odeſſa loto 87 Kop. 166,09 168,00Niga 98 Kop. 177,00 177,00In Baris März 20,95 Fr. 15959 159,50Von Amſterdam nach Köln 178 h. fl. 165,75 166,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 673 Cts. 166,75 168,00

deſſa 81 158.50 158,50Riga 159,75 159,75Amſterdam nach Köon März 141 h. fl. 153,00 154,00
Magdeburger Handelebericht vom 4. März 1899.

(Nilt amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,00 ungewaſchene Gedarrte Zu ckerrüben, gewaſchene 16,00 c. Prima Kartoffelſtärke
und -Mehi 21,50--21,75 A. Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hauburg, 4. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158 161 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144-
150 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 102. Gerſte ſtill.

Wien, 4. März. Weizen per Frühjahr 9,69 Gd.,9,79 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,03 Gd., 8,05 Br., Mais per Mai-

Juni 4,34 Gd., 4,85 Br, Hafer rer Frühjahr 6,08 Gd., 6,09 Br.
Veſt, 4. März. Weizen loco behauptet, per März 10,20 Gd.,

10,22 Br., per April 9,65 Gd., 9,67 Br., Roggen vr. März 7,78 Gd.,
7,80 Br. Hafer ver März 5,78 Gd., 5,80 Br. Mais pr.
Mai 4,58 Gd., 4,60 Br.

Paris, 4. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.909, pr. April 21. 10, pr. März Juni 21.25, ver Mai-
z 21.15. Noggen ruhig, pr. März 14,25, or. Mai Aug.
14.25.

Paris, 4. März. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
März 20,95, pr. April 21.10, ver MaiJuni 21.30, pr. MaiAug.
21,20. Roggen matt, ver März 14.25, per Mai-Aug. 14.25.

Antiverſen, 4. März. Weizen ruhig. Roggen feſhHafer bhpt. VGerſte behauptet agen feſt
Am m, 4. März. Weizen auf Termine ſterig do

per März 179, pr. Mai Noggen loco do. auf Termine e
Bee kirs per Mai 137, pr. MaiAug. per Juli

r.

Londou, 4. März. An der Küſte 5 Weizenladung angeboten
Zucker.

Hamburg, 4. März. (Schlußbericht.) Rüben z Rohzuca
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Ufance, frei an Bord Hambur
pr. März 9,85, pr. April 9,90, pr. Mai 9,95, pr. Augi
10,12x, pr. Okt. 9,45, pr. Dzbr. 9,42x. Stetig.

London, 4. März. 96 Proz. Javazucker loco 11, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 10 d. ruhiger.

Kaffee.
Hamburg, 4. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 2975 G., Mai 30.00, Septbr. 30.75 G., Dei
31.25 x u e e (Schlußbericht) Kaffee. Nurf

Hambnurg, 4. März. ußbericht.) Kaffee. Nur füraverage Santog Marz 29.75 G., Mai 30.75 G., Septbr. ne
Dezbr. 31.25 G.

Havre, 4. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yorf
Rio 3000 Sack, Santos 16,000 Sacſchloß mit O Poins Baiſſe.

Recettes für zwei Tage.
Havre, 4. März. (Schlußbericht.) Kaffee good avetag,

Santos März 35.50, Mai 36.00. Septbr. 37.00. Tendenz: Ruhg
Aumſterdam, 4. März. JavaKaffee good ordinary 30.

Petrolenm.
Petroleum. FaßBremen, 4. März. zollfrei.white loco 6.85 Br.

Hamburg, 4. März. Petroleum
loco 6.80 Br.

Antwerpen, 4. März. (Schlußbericht.) Raffinirkes Tyye
weiß loco 18/,, bez. u. Br. per März 18 Br., April 18, vr,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
März. Branntwein 45 Vol. in

Mk., BranntweV ein

Stande

ruhig. Standard wiit,

Nordhauſeu, 3.
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 4. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Man

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 4. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 57.40 G., do. 70 Mk. Ven
brauchsabgabe per März 37.90 Br.

Stettin, 4. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 M,
Konſumſteuer 39.80 Br.

Hamburg, 4. März. Sviritus befeſt. März 20,75 6G.,
2 z pri: 20,50 G., April Mai 20,50 G. Mai Juni

Paris, 4. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet
März 45.00 G., April 45,00, Mai Auguſt 44.25 G., September
Dezbr. 40,75 G.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 4. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br,
Köln, 4. März. Rüböl loco 53.00, März 50,80.
Paris, 4. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 500,

April 50,25, Mai Auguſt 50.75. Sept.Dzbr. 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 4. März. Kochlinſen 20,00 32,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,25 Mk., Kartoffelmehl 21,25 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Nordhauſen, 4. März.

201-21 Mk., Lieferung April- Mai 201—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. April-Mai 21 bis
211 Mk.. Superior- Stärke 21-212 Mk., Superior Mehl 22
bis 222 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 4. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mt. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,80--3,00 Wk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 3. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk,
do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special 29 Mk., do. do.
Chamrerlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk,
div. Marken 281 288 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 3. März. Steinbutt 65 Pfg., kleine 45 Pfg,

Seezungen 14) Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.
kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
groß 38 Pfa., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
32 Pfg., mittel 26 Pifg., kleine 19 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg,
Seehechte Vfa., Hummern, lebende 265 Pfg., Cabliau, große
20 Vig., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 4. März. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Banmlvolle und Wolle.
Leipzig, 4. März. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., ver März 3,95 Mf., per April 3,95 Mk., per
Mai 8,95 Mk., per Juni 3,921 Mk., ver Juli 3,921 Mk., ver
Auguſt 3,92 Mk., per Sept. 3,921 Mk., ver Oktober 3,90 Mk.
ver November 3,90 Mk., ver Dezember 3,90 Mk., per Januar
3,872 Mt., per Februar 3,87 Mk. Umſatz 50 000 Kilogramm.

Tendenz Behauptet. z AnFeſt. Upland middlingBremen, 4. März.
loco 32,90 Pfa.

Liverpool 4. März. (Schluß Vericht.) Baumwolle.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per März April 32 Käuferpreis, Per Aug. Sept. 32 Verk.-Preis,

Auvril-Mai 32 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Verk.Preis,
MaiJuni 32 Verk.-Preis,“ Okt.-Nov. 32 Verk.Preis,

„Juni-Juli 3* Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Verk.Preis,
„Junuli Auguſt 32/, Verk.-Preis Dez. Jan. 322 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn 64.
London, 4. März. Silber 277/16 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl., per 3 Monate 72!/, Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl.
Lſtrl., Zinn 108*, Lſtrl., Zink 277/, Lſtrl.

Glasgow, 2. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. März. (Chiliſalpeter.) Loco 7,70 Mk.

Rio de Janeiro, 3. März. Wechſel auf London 61
Bnenvs Ayres, 3. März. Goldagio 117,40.

Baumwolle.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. KRle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortlich

B. Hendel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

n. 13

k., nach An

Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 3. März. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt
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